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Silke Tödter - Gleichstellungsbeauftragte 

Gleichstellung hat Verfassungsrang 

 Grundgesetz Art. 3 Abs. 2 

 

 „Männer und Frauen sind gleichberechtigt 

 Der Staat fördert die tatsächliche Durchsetzung der 
Gleichberechtigung von Frauen und Männern und wirkt auf 
Beseitigung bestehender Nachteile hin“ 

 Die Landesverfassungen nehmen diesen Auftrag auf 

 

 Die Arbeit der Gleichstellungsbeauftragten ist in 
Gleichstellungsgesetzen und Kommunalordnungen verankert 

 

 

Auftrag der Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten ist es, 

auf die Erfüllung des Verfassungsauftrages hinzuwirken. 
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Organisatorische Einbindung in die Kommunalverwaltung 

Die Gleichstellungsbeauftragte 

 

• Ist weisungsunabhängig 

 

• Ist direkt dem Hauptverwaltungsbeamten oder der 
Hauptverwaltungsbeamtin (Landrat) zugeordnet 

 

• Nimmt die Position einer Stabsstelle oder eines 
Querschnittsamtes ein 
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NKomVG § 8 Gleichstellungsbeauftragte 

• Der Kreisausschuss kann eine ständige Stellvertreterin  der 

hauptberuflichen Gleichstellungsbeauftragten bestellen 

• Die Bestellung weiterer Stellvertreterinnen ist für abgegrenzte 

Aufgabengebiete zulässig 

     Die Gleichstellungsbeauftragte soll vor der Bestellung gehört 

     werden 

• Ist eine ständige Stellvertreterin nicht bestellt, so soll der 

Kreisausschuss  eine Beschäftigte mit der Wahrnehmung der 

Geschäfte beauftragen, wenn die Gleichstellungsbeauftragte länger 

als 6 Wochen an der der Ausübung ihres Amtes verhindert ist. Die 

Amtszeit der Vertreterin endet mit der Wiederaufnahme der Tätigkeit 

durch die Gleichstellungsbeauftragte 

 



Silke Tödter - Gleichstellungsbeauftragte 

Beteiligungsrechte der Gleichstellungsbeauftragten, NKomVG §9 

Zur Verwirklichung des Verfassungsgebots der Gleichberechtigung von Frauen 

und Männern (im Einzelnen geregelt durch das Landgesetz NKomVG, § 9) 

hat die Gleichstellungsbeauftragte folgende Rechte: 

 

Mitwirkungsrecht bei allen Vorhaben, Entscheidungen, Programmen und 
Maßnahmen, die Auswirkungen auf die Gleichberechtigung der Geschlechter 
und die Anerkennung der gleichwertigen Stellung von Frauen und Männern in 
der Gesellschaft haben (Abs. 2 Satz 2) 

 

  Anregungsrecht für Vorhaben und Maßnahmen (Abs. 2, S.2) bezogen auf: 

   

1. die Arbeitsbedingungen in der Verwaltung 

2. personelle, wirtschaftliche oder soziale Angelegenheiten des                            
öffentlichen  Dienstes und der Kommune 

3. Angelegenheiten der örtlichen Gemeinschaft 
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Beteiligungsrechte der Gleichstellungsbeauftragten § 9 Abs. 4 -7 

      

• Teilnahmerecht an allen Sitzungen des Kreistages und Rederecht 

 

• darf einen best. Beratungsgegenstand auf die TO nehmen 

•  Widerspruchsrecht (Abweichende Stellungnahme) 

•  Akteneinsichtsrecht (mit Zustimmung auch Personalakten) 

•  Beteiligungsrecht in allen personellen Angelegenheiten 
 (rechtzeitige Mitwirkung an allen Personalentscheidungen) 

  (Beteiligung bei der Erstellung von Konzepten zur Personalwicklung) 

•   Mitwirkungs(pflicht)recht bei allen Vorhaben und Maßnahmen 

•   eigenständige Öffentlichkeitsarbeit/ Informationsrecht 

          

      Beteiligungs- und Auskunftspflicht des LR in allen Angelegenheiten, die    
den Aufgabenbereich der Gleichstellungsbeauftragten berühren 
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Vom Kreistag verabschiedete Richtlinie für die Arbeit 

der Gleichstellungsbeauftragten (2006) 

 

• 1.  Präambel 

• 2.  Organisatorische Einordnung 

• 3.  Aufgaben und Kompetenzen der Gleichstellungsbeauftragten 

• 3.1  Maßnahmen der Kommune 

• 3.2  Aufgaben und Kompetenzen gegenüber 

 Vertretungskörperschaften 

• 4.  Aufgaben der Gleichstellungsbeauftragten außerhalb der 

 Verwaltung 

• Aufgabenbereiche 

• mögliche Themen  
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Berichtspflicht § 9,Satz 7 NKomVG 

   Der Landrat berichtet gemeinsam mit der 
Gleichstellungsbeauftragten alle 3 Jahre über die 
Maßnahmen, die die Landkreisverwaltung zur 

    Umsetzung des Verfassungsauftrages Artikel 3 Absatz 2 
der Niedersächsischen Verfassung –  

    die Gleichberechtigung von Frauen und Männern zu 
verwirklichen - durchgeführt hat und über deren 
Auswirkungen  

    (Gleichstellungsbericht) 

    Nächster Bericht zu „2013 – 2015“ (in Arbeit) 
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Inhalte und Ziele der Gleichstellungsarbeit 

Gleichstellungsarbeit zielt auf die Veränderung der Arbeits- und 

Lebensbedingungen von Frauen  und Männern im gesellschaftlichen Wandel. 

 

Schritte:   Gleichstellung von Frauen und Männern vertreten 

    geschlechtsspezifische Diskriminierung verdeutlichen 

    Benachteiligung von Frauen abbauen 

 

. 

Strategie:  Frauenförderung/Gender Mainstreaming 

 

Ziele:   die Herstellung von Gleichberechtigung zwischen den  
          Geschlechtern 

    den Auf- und Ausbau der notwendigen Rahmenbedingungen 

    aktive Frauenpolitik als Bestandteil kommunalen Handelns,  
      einschließlich des Aufbaus eines Qualitätscontrollings für  
      Gleichstellungspolitik in der Verwaltung( Gender Check) 

9 



Silke Tödter - Gleichstellungsbeauftragte 

Gleichstellungsarbeit als Gemeinschaftsaufgabe 

Dieses Ziel kann nur erreicht werden, wenn 

 

• Gleichstellungsarbeit von allen kommunal Handelnden in 
gemeinsamer Verantwortung wahrgenommen wird; 
 

• Gleichstellungsarbeit als Gemeinschaftsaufgabe organisatorisch 
verankert ist 

 

Die Tätigkeit der Gleichstellungsbeauftragten hat das Ziel, 

zur Gleichberechtigung von Frauen und Männern beizutragen. 
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Geschlechtergerechtigkeit 

Ziel Geschlechtergerechtigkeit 

Soll: Strategien Frauenförderung ist 

Gemeinschaftsaufgabe 

Gender 

Mainstreaming 
=  Führungsaufgaben 

Ist: Frauenförderung 

§ 8,9 

NKomVG/NGG 

Richtlinien 

GB FD GB FD 

Intern Extern 

Personalentwicklung 

Cross- 

Mentoring 

Ausbildungs- 

konzept 

Stufenplan 

Fortbildungsangebote 

für Frauen in Führung 

Stammtisch weibliche 

Führungskräfte 

Mitwirkung an 

Personal- 

entscheidungen 

Erstellung von 

Auswahlkriterien 

Mitglied der Betriebs- 

komission 

LOB 

Personalplanungs- 

konferenzen 

Entwicklung von 

Methoden der Geschlechter 

gerechtigkeit 

Bestandsanalyse von 

Geschlechter- 

diskriminierung 

Entwicklung von 

Lösungsansätzen 

Einwicklung von 

Handlungsempfehlungen 

Umsetzung und Kontrolle 

Mögliche Themen 

Vereinbarkeit von 

Beruf und Familie 

Frauen im Erwerbsleben 

Gewalt gegen Frauen 

und Mädchen 

Frauen in besonderen 

Lebenssituationen 

Bildung und Kultur 

für Mädchen und Frauen 

Frauengerechte 

Regionalplanung 
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Die drei Grundelemente der Gleichstellungsarbeit 

Information 

 

Bildung 

 

Vertretung der 

Gleichberechtigung 

der Geschlechter 

 

Öffentlichkeitsarbeit- 

 

Vernetzung 

Projektarbeit 

 

Gremienarbeit 

 

Konzeptionelle 

Arbeit 

I. II. III. 
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Arbeitszyklus der Gleichstellungsarbeit 

Gesellschaftliche Analyse 

der Situation von Frauen 

und Männern 

Überprüfen und verallge- 

meinern unter frauen- 

politischem Blickwinkel 

Maßnahmen entwickeln 

politische Entscheidungen 

anregen und herbeiführen 

Kooperieren und vernetzen 

Zukünftige Planung 

Konzeptentwicklung 

 

Gleichstellungsarbeit 
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Aufgabenbereiche der Gleichstellungsbeauftragten 

Organisations-  ►Leitbildentwicklung 

entwicklung  ► Begleitung des Verwaltungsreformprozesses 
 

Personalwesen  ►Personalentwicklung / 

       Personalwirtschaft 

        >> Einstellungen 

        >> Auswahlverfahren 

        >> Beurteilungswesen 

        >> Ausbildung 

        >> Fort- und Weiterbildung 
 

Arbeits-   ► flexible Arbeitszeiten 

bedingungen  ► sexuelle Belästigung/Mobbing 

    ► Telearbeit 

    ► Führung in Teilzeit … 

 

Zusammenarbeit mit dem Personalrat 

innerhalb der Verwaltung 

 

Die Gleichstellungsbeauftragte 

überprüft, ergänzt, regt an, initiiert 

 

<< Bewusstseins- und 
Verhaltensveränderung 

 

>> Sensibilisierung für weibliche 
Lebenszusammenhänge 
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Projekte interner Gleichstellungsarbeit 

• Fragenbogen und Angebote zur Fortbildung für Mitarbeiterinnen der 
Landkreisverwaltung, seit 1992 
 

• Stammtisch / Fortbildung für weibliche Führungskräfte, seit 1995 
 

• Frauenvollversammlung zum Internationalen Frauentag 
 

• Beratung von Mitarbeiterinnen; Beurteilungen, Mobbing, 
Fortbildungen, Höhergruppierungen, sexuelle Belästigung 

 

• Mitarbeit in internen Arbeitsgruppen, wie 

 - Personalplanungskonferenz -Gesundheitsmanagement    
Personalentwicklung    - LOB 

 

• Mentoringprogramme zur Förderung von Frauen in 
Führungspositionen, seit 2005 
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16 

Mentoring bei der Polizei 

 

Die Polizeidirektion Hannover hat die 

Notwendigkeit für ihre Behörde 

erkannt und eine Personal-

entwicklungsmaßnahme mit dem 

Format Cross Mentoring zu 

entwickeln. 

Das Programm „Horizonte“ richtet 

sich an Potentialträgerinnen, die über 

mehrjährige Berufs-und Führungs-

erfahrung verfügen. Weibliche 

Führungskräfte, die gute Kenntnisse 

über das eigene Unternehmen/die 

eigene Organisation sowie ein 

repräsentatives Auftreten besitzen. 

Mitarbeiterinnen des Landkreises 

Peine nehmen an diesem Cross 

Mentoring Programm teil 
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Strategie: Gender Mainstreaming 

  Die „Gender“-Perspektive besagt: 

 

  Frauen und Männer 

 

• finden in der Gesellschaft unterschiedliche Lebensbedingungen und Chancen vor; 

• Entwickeln aufgrund geschlechtsspezifischer Sozialisation unterschiedliche 
Interessen und Bedürfnisse; 

• Sind von gesellschaftlichen Prozessen und deren Auswirkungen unterschiedlich 
betroffen 

 

Diese Sichtweise soll im politischen „Mainstream“, in alle gesellschaftlichen 

Entscheidungsprozesse aufgenommen werden. 

Gender  = das soziale und kulturelle Geschlecht                                    

   (im Unterscheid zum biologischen Geschlecht) 
 

Mainstreaming = etwas in die Hauptrichtung integrieren 
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Gleichstellungspolitik und Gender Mainstreaming 

Spezifische Gleichstellungspolitik Gender Mainstreaming 

• zielt direkt auf bestehende 
Ungleichgewichte und mittelbar 
auf Strukturveränderungen 

• erarbeitet kurzfristig wirksame 
Maßnahmen zur Gleichstellung 
von Frauen 

• erarbeitet politische Strategien 
zu Fragen, die andere Politik- 
bereiche nicht abdecken 

• zielt auf die Veränderung von 
Rahmenbedingungen und 
Strukturen, die Ungleichheit 
hervorbringen. 

• wirkt langfristig und wenig direkt 
als spezifische Gleichstellungs- 
politik 

• erarbeitet Strategien für alle 
Politikbereiche 

Vgl. Leitfaden Gender Mainstreaming 

       Frauenbüro Magistrat der Stadt Wien 2000 18 
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Frauenförderung – Gender Mainstreaming 

Frauenförderung 

verstärkt darauf 

Beispiel:  

Können Frauen derzeit wegen Betreuungsverantwortung ein Jobangebote 

nicht annehmen, so zielt: 

Gender Mainstreaming 

 verstärkt darauf 

• Angebote an flexiblen 
Arbeitszeiten und an 
Teilzeitarbeit auszuweiten 

• Flexible (z.B. Öffnungszeiten) 
Kinderbetreuungseinrichtung 
zur Verfügung zu stellen. 

• Das mehr Männer von diesen 
Angeboten Gebrauch machen 
und die ungleichgewichtige 
Verteilung der Betreuungs-
pflichten zwischen Frauen 
und Männern verändert wird. 
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Handlungsstrategien zur Geschlechtergerechtigkeit 

Gender Mainstreaming Frauenförderung & 

berücksichtigt die Unterschiedlichen 

Lebensrealitäten von Frauen und 

Männern mit dem Ziel, den Aspekt der 

Chancengleichheit in alle Bereiche und 

Maßnahmen in allen Ebenen 

einzubringen. 

bezieht sich auf Ungleichgewichte 

zwischen den Geschlechtern mit dem 

Ziel, diese durch konkrete Maßnahmen 

aufzuheben. 

Zielen als Komplementärstrategie auf die 

C h a n c e n g l e i c h h e i t   z w i s c h e n   d e n   G e s c h l e c h t e r n 

Als Voraussetzung für  

E C H T E   G L E I C H S T E L L U N G 
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z.B. Zukunftstag für Mädchen und Jungen 

 

Gender Mainstreaming ist 

auch ein Ziel bei der 

Berufsausbildung beim 

Landkreis Peine 

Der Kreistag hat 2000 die Umsetzung  

von Gender Mainstreaming im  

Landkreis Peine beschlossen 

21 



Silke Tödter - Gleichstellungsbeauftragte 

Mentoring als Genderprojekt  

beim Landkreis Peine  

Aus Zeitschrift Regio 1/2005 
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Aufgabenbereiche der Gleichstellungsbeauftragten 

• Einwirken auf den Prozess der Willensbildung 

 in kommunalpolitischen Gremien 
 

• Politikberatung 
 

• Problemanalysen 
 

• Vorschläge für Konzepte  

• z.B. in den Bereichen 

 - Geschlechtergerechte Jugendarbeit  

      - geschlechtergerechter Arbeitsmarkt 

 - Vereinbarkeit Beruf/ Familie  

      - Gewalt gegen Frauen.. 

außerhalb der Verwaltung 

 

Die Gleichstellungsbeauftragte 

überprüft, ergänzt, regt an, initiiert 

 

<< Bewusstseins- und 
Verhaltensveränderung 

 

>> Sensibilisierung für weibliche 
Lebenszusammenhänge 
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Gesellschaftliche Schnittstellen 

 

Gleichstellungsbeauftragte 

Bürgerinnen 

Organisationen, Institutionen 

Wirtschaft 

Politik 

Frauenorganisationen und -projekte 

Schule,Kita,... 

Verwaltung 

usw. ... 
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Gremienarbeit GF / AFAS / AGAS 

Fachliche Leitung des Ausschusses für Gleichberechtigung und Frauenfragen 
und des AFAS mit den Schwerpunkten: 

 
•  Modifizierung des Frauenförderplanes(Sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz),    

       1992/93 

•  Übertragung des Frauenförderplanes auf das Krankenhaus, 1995 

•  Maßnahmenkatalog im Rahmen des verabschiedeten Landesgleichberechtigungs-    

       gesetzes, Stufenplan, seit 1995 

 

AFAS/AGAS, fachliche Begleitung des Themas Gleichberechtigung der 
Geschlechter 
 

• Umsetzung von Gender Mainstreaming (Kreistagsbeschluss), 2000 

• Gender Checks für Beschlussvorlagen , 2010 

• Zur Situation von Flüchtlingsfrauen in Sammelunterkünften( 2016) 
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Beispiel: Arbeitsfeld Frau und Beruf - Analyse 

Frauen 

- verdienen oft weniger als Männer bei gleicher Arbeitszeit und Leistung 

- arbeiten häufiger in traditionellen Frauenberufen mit unterdurchschnittlichen Gehältern 

- Sind oft nicht entsprechend ihrer Qualifikation beschäftigt 

- haben nach der Erziehungsphase erschwerten Wiedereinstieg 

 

Ziel der Gleichstellungsarbeit 

- Erweiterung des Berufsspektrums (Berufsorientierung in Schule) 

- Berufseinstieg / Berufsrückkehr ermöglichen 

- Gleicher Lohn für gleichwertige Arbeit 

- Führung in Teilzeit 

 

Gesellschaftspolitische Effekte 

- Steigerung der Lebensqualität durch finanzielle Unabhängigkeit 

- Abwenden weiblicher Arbeitslosigkeit, Frauenarmut im Alter 

- Vermeiden von Folgekosten durch Abhängigkeit von staatlichen Leistungen 

 

Externe Gleichstellungsarbeit 
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Pilotprojekte zum Thema Arbeitsmarktpolitik 

 

• Arbeitsmarktanalyse „Frauen auf dem Arbeitsmarkt im Landkreis 
Peine“, 1992 

• Kongress „Europa, Region der Frauen, Südostniedersachsen, 
Region der Frauen“  

• Fachtagung „Existenzgründerinnen „ mit Gründung eines 
Stammtisches für Existenzgründerinnen, 1997 

• Ausstellung „Regina Mobilia“ ( Mobilität von Frauen ) auf der 
Wirtschaftsschau 1997 

• Frauenberufsmessen  2007, 2009, 2011 

• Equal Pay Day (gleicher Lohn für gleichwertige Arbeit), eine 
überparteiliche öffentliche Veranstaltung auf dem Marktplatz, 2013 
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Maßnahmen  zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie , extern und intern 

 
 

• Konzept und Beschlussvorschlag zu einem Tagesmütterprojekt mit 
sozialversicherungspflichtig beschäftigten Tagesmüttern als ergänzende 
Kinderbetreuung, 1993 (politisch abgelehnt aus Kostengründen) 

 

• Koordinierungsstelle Frau und Beruf (Beratung von 
Berufsrückkehrerinnen, Betriebsbefragungen, qualitative Interviews) 
 

   Dokumentation „Frauen zwischen Familie und Beruf“, 2004 
 

   Infobroschüre „Kinderbetreuungsangebote im Landkreis Peine“, 2006/2014/ 2016 

 

• Veranstaltungsreihe „Balance -Beruf Familie“, 2006 

• AG Betriebskindergarten in Poolfinanzierung beim Landkreis 
Peine,2007 ( politisch abgelehnt aus Kostengründen) 

• Sommerferienbetreuung für Kinder berufstätiger Eltern, 2007- 2015 

• Audit Beruf und Familie in der Landkreisverwaltung ,2012/2013 
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Initiative „Balance-Familie-Beruf“  

2006-2007 

 

„Familienfreundliche Kommune“ 

  

Ausschuss für Frauen, Arbeit und Soziales  

Montag, 13.02.2006 

im Landkreis Peine 
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Silke Tödter - Gleichstellungsbeauftragte 

 

 

Veranstaltungen 2006, I.Teil 

02.02.2006 :Frauenneujahrsempfang 

Vortrag: „Vereinbarkeit von Beruf und 

                Familie - Familienpolitik ist keine 

                 Frauenpolitik“ 

05.05.06: Fachtagung: „Balance- Beruf -Familie“ 

Vortrag: „Was wir von Europa lernen können“ 

Best Practice/Zukunftswerkstatt 
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Ziel der Auditierung: 

    Die Durchführung des audit 

berufundfamilie bildete für den Landkreis 

Peine einen Teil einer nachhaltigen 

Personalentwicklung. Bereits vorhandene 

Angebote sollten systematisiert und die 

MitarbeiterInnenorientierung gezielt und 

praxisnah weiterentwickelt werden . 
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Vorhandene Maßnahmen: (Auswahl) 

• Flexible Arbeitszeiten 

• Vielfältige Teilzeitmodelle 

• Weiterreichende Möglichkeiten zur Telearbeit 

• Angebote zur Gesundheitsförderung 

• Persönliche Anschreiben der Verwaltungsführung zu 
familiären Anlässen 

• Leitlinien für Führung und Zusammenarbeit 

• MitarbeiterInnengespräche 

• Broschüre zu Kinderbetreuungsmöglichkeiten im 
Landkreis Peine 

• Managementteam Geschlechtergerechtigkeit 
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Geplante Maßnahmen (Auswahl) 

• Überprüfung der Möglichkeit von 
Lebensarbeitszeitkonten, nicht umgesetzt 

• Aufbau gesicherter Prozesse zur Gestaltung von 
Elternzeit, nicht umgesetzt 

• Aufbau einer internen Informationsplattform zur 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie 

• Aktive Öffentlichkeitsarbeit zur Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie 

• Erarbeitung von alternativen Führungsarrangements?? 

• Unterstützung von Beschäftigten bei der 
Kinderbetreuung und der Pflege von angehörigen über 
Informations- und Kontaktvermittlung 

• Fortbildungsangebote „Beruf und Familie“ für 
Führungskräfte 
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Frauen -Bildung und - Kulturarbeit 

Ausgewählte Maßnahmen und Projekte: 

• Ausstellungen: z.B. „Lebensrealitäten von starken 

Frauen „Eingemachtes – 14 Lebensrezepte von Frauen 

aus dem Landkreis Peine“ 

• Frauenkulturveranstaltungen wie 10 Jahre „Ladies Night“ 

    (2x im Landkreis Peine) und Frauenneujahrsempfang 

• Veranstaltungskalender zum Thema „Hexenverfolgung 

im Landkreis Peine“ 

• FrauenORT Peine – 1. Landrätin Hertha Peters 

• Eröffnung und Einrichtung einer  Hörstation, Ausstellung 

„Gruppenbilder mit Dame - Politikerinnen gestern und 

heute“, Frauenstadtrundgänge 
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Ausstellung 

„Gruppenbilder mit Dame 

- Politikerinnen gestern und heute „ 



Silke Tödter - Gleichstellungsbeauftragte 

Externe Gleichstellungsarbeit, weitere Themen 
• Sexueller Kindesmissbrauch, seit 1992 

    (Fachtagung, Fortbildungen, Gründung einer Berufsgruppe, AG Prävention, 
Präventionsrat) 

• Gewalt gegen Frauen, seit 1992 

     Zusammenarbeit mit Frauenhaus und BISS, Mitarbeit am Runden Tisch 
1997, AG Genitalverstümmelung (Ausstellung, Infoveranstaltung für 
Ärzt/innen und Hebammen 2003, Frauennotruftelefon) 

• Prävention im Landkreis Peine, seit 2000 

     Gründung einer AG, Umsetzung von Projekten wie Elternseminare, 
Veranstaltungen für Alleinerziehende, Gründung des Präventionsrates 2004 

 

• Frauen und Sport – Frauensporttage – Frauenfußball WM 

 

• Frauen und Migration /Integration – interkulturelle Dialoge 
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PAZ vom 25.11.2015 

 zur Einrichtung  der bundesweiten   Hilfetelefonnummer 

08000 116 016 



Silke Tödter - Gleichstellungsbeauftragte 
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„Der große Sanhedrin der Muslime 

– Interkultureller Dialog in Deutschland“ 

Donnerstag, 28. Juni 2007,  

18.30 Uhr im Peiner Forum 

 

Am 23. August 1806 hat Napolèon Bonaparte den Sanhedrin, den Hohen Rat der Juden 

einberufen. Der Hohe Rat sollte seine zwölf Fragen bezüglich der Beziehung der Juden 

zum bürgerlichen Staat und bürgerlichen Gesetz beantworten.  

Heute hat die Bundesregierung die Islamkonferenz ins Leben gerufen, um dasselbe 

Problem anzugehen. 

Hat sich an der Problematik der Interkulturalität etwas geändert?? 

 

Vortrag:   Dr. Ralph Ghadban, Berlin, 

        Islamwissenschaftler 

 „Integration im Landkreis Peine gestalten, aber wie?“ 

                                   

Anschließend Dr. Ghadban im Gespräch  

mit Gästen aus der Kreistagspolitik 

 

Matthias Möhle, SPD                              Holger Flöge, FDP 

Silke Weyberg, CDU                  Jürgen Streichert, Bündnis 90/Die Grünen 
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– Interkultureller Dialog im Landkreis Peine  Integration gemeinsam gestalten – 

Am 07. November 2007 im Peiner Forum 

  

Vor dem Hintergrund der Integrationsdebatte wächst die Notwendigkeit, in der Öffentlichkeit Sensibilität zu wecken für 

die Probleme und Aufgaben, die sich aus dem Zusammenleben verschiedener Kulturen ergeben. 

Gelungene Integration – was heißt das für Peine? 

Was ist bisher gelungen, wo besteht Handlungsbedarf?  Wie werden die Peiner BürgerInnen mit 

Migrationshintergrund in den Integrationsprozess einbezogen? Was sind die Ziele und Schwerpunkte der 

Integrationsbemühungen in Stadt und Landkreis Peine? Welche konkreten Maßnahmen und Angebote sind geplant, 

welche sind zusätzlich notwendig? Kann die Zusammenarbeit aller beteiligten Initiativen und Organisationen in der 

Kommune verbessert werden? Wie gewährleisten wir dauerhaft den Dialog vor Ort? Wie schaffen wir dabei die 

Balance von kultureller Vielfalt und Integration? 

 Dazu die Journalistin Ita Niehaus  im Gespräch mit Gästen: 

  

Ayten Cosgun, Friseurmeisterin                     Christa Gerts-Isermeyer, Superintendentin 

Irfan Demir, DITIB Peine                                               Martina Grete-Wulfes, Schulleiterin 

Nahid Talebi, Sozialwissenschaftlerin                               Tanja Löhr, Stadtteilmanagerin 

Mustafa Altun, DITIB Peine                      Kerstin Jasper, Konrektorin Bodenstedtschule 

Osman Benzer, Reisebüro in Peine                                   Melanie Preißler, Abi e.V. Peine 

  

Michael Kessler, Bürgermeister 

Holger Flöge, FDP 

Siegfried Konrad, SPD 

Doris Meyermann, Grüne 

Silke Weyberg, CDU 
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Integration im Landkreis Peine gestalten – 

„Religiöse Biographien  

ChristInnen und MuslimInnen im Dialog“ 

Donnerstag, 27. August 2009, 18.30 Uhr im Peiner Forum 
 

 Die Menschen im Landkreis Peine leben und glauben mit unterschiedlichen religiösen 

Überzeugungen. Um die Wahrheit des eigenen Glaubens zu ringen ist nötig. Zugleich verpflichtet der 

Glaube dazu, Unterschiede nicht zur Gegnerschaft werden zu lassen, sondern in eine gemeinsame 

Verantwortung einzubringen. 

Der erste Schritt besteht darin, eine Kultur des Fragens, des Zuhörens und damit des Verstehens zu 

schaffen. 

Diese vierte Veranstaltung im Rahmen des interkulturellen und interreligiösen  Dialogs im Landkreis 

Peine soll Einblicke in die Lebenswelten von ChristInnen und MuslimInnen ermöglichen, ein ganz 

persönlicher Zugang zur Religion. Dabei geht es um Gemeinsamkeiten, Differenzen sowie Toleranz 

und Respekt. 

Die Journalistin Ita Niehaus im Dialog mit: 

  

Schwester Jordana Schmidt, Dominikanerin,  Bethanien Kinder- und Jugenddörfer 

Dr. Rabeya Müller, Konvertitin, Islamwissenschaftlerin, Köln  

Mustafa Kocoglu, DITIB Peine 

Christa Gerts-Isermeyer, Superintendentin, Peine 
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